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(54) Klappmechanismus für Klapptische

(57) Vorrichtung (1) mit einem Trägerelement (2) und
einem Klappmechanismus, wobei mit Hilfe des Klapp-
mechanismus das Trägerelement (2) aus einer Verstau-
stellung durch ein Verschieben und ein anschließendes
Klappen des Trägerelementes (2) in eine Nutzstellung
bewegt werden kann wobei der Klappmechanismus eine
Führungsschiene (4), ein Rotationselement (6) und ein
Klappelement (7) aufweist, wobei beim Verschieben des
Trägerelementes (2) aus der Verstaustellung eines von
dem Klappelement (7) und dem Rotationselement (6) mit
Hilfe der Führungsschiene (4) derart zu dem anderen
von dem Klappelement (7) und dem Rotationselement
(6) geschoben wird, dass durch ein Zusammenwirken
des Klappelementes (7) und des Rotationselementes (6)
das Trägerelement (2) gegen eine Rückstellkraft des Ro-
tationselementes (6) in die Nutzstellung geklappt werden
kann sowie ein entsprechendes Verfahren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Klappmechanismus
für Klapptische. Der Klappmechanismus dient dabei der
Dämpfung des Abklappens der Tischplatte, insbesonde-
re wenn diese aus einer im Wesentlichen vertikalen Ver-
staustellung in eine im Wesentlichen horizontale Nutz-
stellung geklappt wird.
[0002] Klapptische mit unterschiedlichsten Klappme-
chanismen finden überall dort Verwendung, wo das
Raumangebot begrenzt ist oder ein permanenter Tisch
ungeeignet ist. So finden sich Klapptische insbesondere
in Fahrzeugen, Booten und Flugzeugen sowie in Vorle-
sungs- und Konferenzsälen. Eine verstärkte Nachfrage
nach Tischen ist aber auch in Wartebereichen, wie zum
Beispiel an Flughäfen zu beobachten, da immer mehr
mobile Personal Computer (z.B. Laptops) zum Einsatz
kommen, welche eine solide Unterlage benötigen. Ein
Klapptisch welcher eine komfortable Bedienung, sowie
ein einfaches nachträgliches Anbringen an / in vorhan-
dene Möbelstücke ermöglicht, wäre somit vorteilhaft. Ins-
besondere wäre bei einem solchen Tisch vorteilhaft,
wenn der Klappmechanismus zum Klappen der Tisch-
platte einfach gestaltet wäre aber trotzdem eine komfor-
table Benutzung erlauben würde. Komfortabel bezieht
sich in diesem Zusammenhang auf ein nicht abruptes
sondern gedämpftes Abklappen der Tischplatte, wenn
diese von einer vertikalen Verstaustellung in eine hori-
zontale Nutzstellung bewegt wird.
[0003] Die bisher verwendeten Klappmechanismen
von Klapptischen sind entweder ungedämpft in ihrer Be-
wegung oder sehr komplex aufgebaut. So zeigt zum Bei-
spiel US 5,927,799 einen in einem Staufach versenkba-
ren Klapptisch, welcher von einer im Wesentlichen ver-
tikalen Verstaustellung, in eine im Wesentlichen horizon-
tale Nutzstellung geklappt werden kann. Der beschrie-
bene Klapptisch weist allerdings keinen Klappmechanis-
mus auf, welcher das Abklappen der Tischplatte dämp-
fen würde. Ein ungedämpftes Abklappen der Tischplatte
ist zumeist mit einer störenden Geräuschentwicklung
verbunden, die es gerade im Hinblick auf den Einsatzort
solcher Klapptische, wie zum Beispiel in Vorlesungs-
oder Konferenzsälen, zu verhindern gilt. Ein komplexer
Dämpfungsmechanismus, der das abrupte Abklappen
verhindern soll, ist zum Beispiel in EP 1 980 178 A1 ge-
zeigt; hier wirken mehrere fest mit der Drehachse ver-
bundene Dämpfungselemente in einem komplexen Me-
chanismus der abrupten Abklappbewegung entgegen.
[0004] Es stellt sich daher die Aufgabe, einen Klapp-
mechanismus für einen Klapptisch zu entwickeln, der die
vorher benannten Nachteile nicht aufweist und insbeson-
dere eine geringe Komplexität aufweist und sowohl ro-
bust als auch unempfindlich ist. Diese Aufgabe wird er-
findungsgemäß durch die Vorrichtung und das Verfahren
gemäß der unabhängigen Patentansprüche gelöst.
[0005] Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist ein
Trägerelement und einen Klappmechanismus auf. An
dem Trägerelement kann beispielsweise die Tischplatte

des Klapptisches angeordnet sein oder das Trägerele-
ment wird durch die Tischplatte gebildet. Mit Hilfe des
Klappmechanismus kann das Trägerelement aus einer
Verstaustellung durch ein Verschieben und ein anschlie-
ßendes Klappen des Trägerelementes in eine Nutzstel-
lung bewegt werden. Ein Beispiel für eine Nutzstellung
ist eine im Wesentlichen horizontal vor einem Sitzplatz
angeordnete Tischplatte, die an dem Trägerelement be-
festigt ist. Wohingegen die Tischplatte in der Verstau-
stellung beispielsweise im Wesentlichen vertikal neben
dem Sitzplatz angeordnet sein kann. In Abhängigkeit von
der Verwendung sind aber auch andere Nutzstellungen
beziehungsweise Verstaustellungen denkbar.
[0006] Der erfindungsgemäße Klappmechanismus
weist mindestens drei Bauteile auf, eine Führungsschie-
ne, ein Rotationselement und ein Klappelement. Dabei
wirken diese Bauteile beim Verschieben der Tischplatte
aus der Verstaustellung derart zusammen, dass eines
von dem Klappelement und dem Rotationselement ent-
lang der Führungsschiene geschoben wird. Dabei wird
das eine von dem Klappelement und dem Rotationsele-
ment zu dem anderen von dem Klappelement und dem
Rotationselement geschoben. Es wird also entweder das
Klappelement zu dem Rotationselement geschoben
oder das Rotationselement zu dem Klappelement. Die
Führungsschiene hat dabei die Aufgabe, dass Schieben
des einen Elementes zu dem anderen Element zu unter-
stützen. In einer bevorzugten Ausführungsform weist die
Führungsschiene dafiir eine Verschiebenut auf. An der
Verschiebenut oder in der Verschiebenut kann sich zum
Beispiel das eine von dem Klappelement und dem Ro-
tationselement bewegen. Grundsätzlich können sich
aber auch beide Elemente entlang der Führungsschiene
bewegen.
[0007] Nach dem Verschieben sind das Klappelement
und das Rotationselement derart beieinander angeord-
net, dass sie zusammen wirken können. Dabei kann zum
Beispiel ein Vorsprung des einen Elementes in eine Öff-
nung des anderen Elementes geschoben werden. Es gibt
aber auch noch zahlreiche andere Möglichkeiten, wie
zwei Elemente zusammen wirken können. Beispielswei-
se können die beiden Elemente an-, auf- oder ineinander
geschoben werden, um miteinander zusammen zu wir-
ken.
[0008] Durch das Zusammenwirken des Klappele-
mentes und des Rotationselementes am Ende des Ver-
schiebevorganges, kann das Trägerelement anschlie-
ßend in die Nutzstellung geklappt werden. Erfindungs-
gemäß findet dieser Klappvorgang gegen eine Rückstell-
kraft statt, die von dem Rotationselement bereit gestellt
wird. Hierfiir wird in einer bevorzugten Ausführungsform
eine Rotationsbremse als Rotationselement verwendet.
[0009] Durch die erfindungsgemäße Vorrichtung wird
erstmals ein Klappmechanismus bereit gestellt, bei dem
ein gedämpftes Abklappen des Tisches auf einfachste
Weise, robust und unempfindlich realisiert ist. Dieses
wird durch die beanspruchte Verwendung der Führungs-
schiene, des Klappelementes und des Rotationselemen-
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tes erreicht. Außerdem besteht in der einfachen, robu-
sten und unempfindlichen Dämpfung der Vorteil, dass
beispielsweise die an dem Trägerelement angeordnete
Tischplatte geräuscharm und schonend herunterge-
klappt werden kann. Auch minimiert die Dämpfung ein
mögliches Verletzungsrisiko. Des Weiteren sind bei der
erfindungsgemäßen Vorrichtung aufgrund des Einsat-
zes weniger Bauteile, die Herstellungskosten wesentlich
geringer als bei im Stand der Technik bekannten Klapp-
tischen mit einer vergleichbaren Dämpfungsfunktion.
Darüber hinaus ermöglicht die erfindungsgemäße Vor-
richtung durch die wenigen notwendigen Bauteile eine
wesentlich leichtere Wartung. Auch lässt sich die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung leicht nachträglich an / in be-
stehende Sitzmöbel an- bzw. einfügen was es erlaubt,
diese Sitzmöbel über ihre ursprüngliche Funktion hinaus
zu erweitern. Die Verwendung des Klappmechanismus
ist dabei nicht auf die hier gezeigten Ausführungsbeispie-
le eines Klapptisches beschränkt. Die in den Ausfüh-
rungsbeispielen gezeigte Tischplatte lässt sich zum Bei-
spiel auch durch beliebige tablarartige Informations- /
Kommunikationssysteme, wie z.B. Flachbildschirme,
Tablet-PCs oder ähnliche Systeme austauschen, bei
welchen ein gedämpftes Abklappen von Vorteil wäre.
Insbesondere kann die Dämpfung dann von Vorteil sein,
wenn die elektronische Komponente stoßempfindlich ist.
Durch die Dämpfung des Abklappens werden eventuelle
Stöße, die zur Beeinträchtigung der elektronischen Kom-
ponente führen könnten gehemmt bzw. gänzlich verhin-
dert. Dabei kann das Trägerelement entweder fest mit
der Komponente verbunden sein oder einen Halter zur
Aufnahme der elektronischen Komponente aufweisen.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
das Trägerelement mit Hilfe des Klappmechanismus
durch ein Zurückklappen und anschließendes Verschie-
ben aus der Nutzstellung wieder in die Verstaustellung
bewegt werden. Hierfür wird vorzugsweise während oder
nach dem Zurückklappen des Trägerelementes aus der
Nutzstellung, das Zusammenwirken des Klappelemen-
tes und des Rotationselementes aufgehoben. Dadurch
kann dann eines von dem Klappelement und dem Rota-
tionselement wieder entlang der Führungsschiene ver-
schoben werden, bis sich das Trägerelement und die ge-
gebenenfalls daran angeordnete Tischplatte wieder in
der Verstaustellung befinden.
[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das Klappelement an dem Trägerelement befe-
stigt. In diesem Fall kann sich beim Verschieben des Trä-
gerelementes aus der Verstaustellung das Klappelement
entlang der Führungsschiene zu dem Rotationselement
bewegen. Alternativ kann aber auch das Rotationsele-
ment an dem Trägerelement befestigt sein. In einer wei-
teren alternativen Ausführungsform ist das Trägerele-
ment selbst als Führungsschiene ausgestaltet.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
entweder das Klappelement und die Führungsschiene
oder das Rotationselement und die Führungsschiene
einstückig ausgebildet. Dieses kann beispielsweise

zweckmäßig sein, wenn die Führungsschiene an der
Tischplatte angeordnet ist oder das Trägerelement
selbst als Führungsschiene ausgebildet ist. In diesem
Fall bewegt sich beim Verschieben nicht nur eines von
den beiden Elementen sondern auch die Führungsschie-
ne. Alternativ kann sich bei der Verwendung einer der-
artigen einstückigen Führungsschiene auch eines von
den Elementen bewegen und das andere Element, das
einstückig mit der Führungsschiene ausgebildet ist, kann
ruhen oder sich zumindest weniger bewegen.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form findet auch das Zurückschieben des Trägerelemen-
tes gegen die Rückstellkraft eines Rotationselementes
statt. Vorzugsweise handelt es sich bei diesem Rotati-
onselement um eine Rotationsbremse, die sich bei der
Verschiebung des Trägerelementes relativ zu einer
Bremsschiene bewegt. Durch ein Zusammenwirken des
Rotationselementes mit der Bremsschiene wird eine
Rückstellkraft entgegen der Verschiebung ausgeübt. Au-
ßerdem kann beispielsweise die Bremsschiene Zahnun-
gen aufweisen, in die die Zahnungen eines Ritzels auf
der Rotationsachse des Rotationselementes greifen
können, um so ein Zusammenwirken des Rotationsele-
mentes und der Bremsschiene zu gewährleisten. Beim
Zurückschieben des Trägerelementes bewegen sich das
Rotationselement und die Bremsschiene relativ zuein-
ander, so dass je schneller das Zurückschieben passiert,
eine größere Strecke vom Rotationselement pro Zeitein-
heit zurückgelegt wird. Dieses führt wiederum dazu, dass
sich die Rückstellkraft des Rotationselementes erhöht
und das Zurückschieben gebremst wird. Dieses wieder-
um hat zum Vorteil, dass ein eventuelles Verletzungsri-
siko durch ein abruptes Hinunterfallen des Trägerele-
mentes vermieden wird. Des Weiteren wird hierdurch ei-
ne eventuell an dem Trägerelement angeordnete elek-
tronische Komponente vor Stößen geschützt.
[0014] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung sind der Klappmechanismus sowie
das Trägerelement und die gegebenenfalls daran ange-
ordnete Tischplatte in einem Gehäuse mit Deckel ange-
ordnet.
[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung sind der Klappmechanismus sowie
das Trägerelement und die gegebenenfalls daran ange-
ordnete Tischplatte in einem Gehäuse mit Adapterring
angebracht. Mittels des Adapterringes kann die gesamte
Vorrichtung, nachträglich oder während der Herstellung,
in einem Seitenteil eines Möbelstückes (z.B. Polstermö-
bels) eingebracht werden. Dabei kann der Adapterring
des Gehäuses beispielsweise mit mehreren Schrauben
an tragenden Teilen des Möbelstückes befestigt werden.
Der Deckel des Gehäuses kann dann beispielsweise die
Armauflage des Möbelstückes bilden.
[0016] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung weist das Trägerelement mit der
Tischplatte außerdem noch Mittel zur Tiefenverstellung
der Tischplatte auf. Mit derartigen Mittel können die
Tischplatte oder andere Komponenten, die am Träge-
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relement befestigt sind, in einer im Wesentlichen hori-
zontalen Ebene verschoben werden. Mit Hilfe dieser Tie-
fenverstellung können die Tischplatte oder die anderen
Komponenten in der Nutzstellung beispielsweise an die
verschiedenen Bedürfnisse der Nutzer angepasst wer-
den. Diese Mittel zur Tiefenverstellung können dabei in
verschiedenster Weise ausgestaltet sein. In einer bevor-
zugten Ausführungsform können Gleitlager oder alterna-
tiv Parallelogrammgelenke verwendet werden, um die
Tiefenverstellung zu gewährleisten. Die im Wesentlichen
horizontale Ebene und die im Wesentlichen horizontale
Nutzstellung müssen nicht komplett horizontal sein, wie
dieses beispielhaft bei einem Tisch vorteilhaft ist. Insbe-
sondere an dem Trägerelement angeordnete Informati-
ons- und Kommunikationssysteme sind vorteilhafterwei-
se in einem gewissen Winkel anordbar, damit der Benut-
zer den bestmöglichsten Blickwinkel hat.
[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist die Vorrichtung außerdem einen Haltearm auf.
Mit Hilfe dieses Haltearms kann die erfindungsgemäße
Vorrichtung auf einfache Weise beispielsweise an einer
Sitzbank befestigt werden. Der Haltearm kann auch zum
Beispiel zweiteilig ausgestaltet sein. Die zweiteilige Aus-
gestaltung dient dabei dem Zweck, dass der erste Teil
des Haltearms gleichbleibend für alle Vorrichtungsaus-
führungen hergestellt werden kann, wobei der zweite Teil
des Haltearms, als Adapter für verschiedenste Befesti-
gungsmöglichkeiten dienen kann. Der Adapter kann da-
bei die verschiedensten Varianten der Anbringung, zum
Beispiel die unterschiedlichsten Formen von Banktraver-
sen, Anstellwinkeln etc. berücksichtigen. Des Weiteren
ermöglicht diese Zweiteiligkeit auch das einfachere De-
montieren der Vorrichtung zum Zwecke der Wartung
oder Reinigung. Falls das Trägerelement eine elektroni-
sche Komponente aufweist, können die Energieversor-
gung und / oder Datenübertragungen durch Kabelver-
bindungen im Haltearm realisiert werden. In einem Aus-
führungsbeispiel beinhaltet der zweiteilige Haltearm
auch ein Stecksystem. Mittels dieses Stecksystems kön-
nen die Energieversorgung und Datenübertragungen ge-
währleistet werden. Das Stecksystem ermöglicht außer-
dem eine einfache Montage und Demontage der Vorrich-
tung im Ganzen.
[0018] Die Aufgabe des gedämpften Klappens wird al-
lerdings auch durch das erfindungsgemäße Verfahren
zum Verschieben eines Trägerelementes mit Hilfe eines
Klappmechanismus mit einer Führungsschiene, einem
Rotationselement und einem Klappelement gelöst. Da-
bei wird beim Verschieben des Trägerelementes aus der
Verstaustellung eines von dem Klappelement und dem
Rotationselement mit Hilfe der Führungsschiene derart
zu dem anderen von dem Klappelement und dem Rota-
tionselement geschoben, dass durch ein Zusammenwir-
ken des Klappelementes und des Rotationselementes,
das Trägerelement und die gegebenenfalls daran ange-
ordnete Tischplatte gegen die Rückstellkraft des Rotati-
onselementes in die Nutzstellung geklappt werden kann.
[0019] Beim Einklappen des Trägerelementes und der

gegebenenfalls daran angeordneten Tischplatte voll-
zieht sich das beschriebene Verfahren in umgekehrter
Reihenfolge. Während oder nach dem Zurückklappen
des Trägerelementes aus der Nutzstellung, wird das Zu-
sammenwirken des Klappelementes und des Rotations-
elementes aufgehoben. Dadurch kann dann eines von
dem Klappelement und dem Rotationselement wieder
mit Hilfe der Führungsschiene verschoben werden, bis
sich die an dem Trägerelement angeordnete Tischplatte
wieder in der Verstaustellung befindet.
[0020] Die Erfindung ermöglicht somit eine komforta-
ble Nutzung eines Klapptisches oder tablarartiger Infor-
mations- / Kommunikationssysteme. Außerdem dient sie
in den gezeigten bevorzugten Ausführungsformen dazu,
Möbelstücke über ihre grundsätzliche Funktion hinaus
zu erweitern.
[0021] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der in
den Figuren gezeigten Ausführungsform näher erläutert,
wobei:

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch eine Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Klappmechanis-
mus mit Tischplatte, jeweils in der Verstaustel-
lung, der Ausziehstellung und der Nutzstellung
zeigt;

Fig. 2 eine schematische Zeichnung einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsge- mäßen Zusam-
menwirkens der Elemente des Klappmechanis-
mus zeigt;

Fig. 3 einen Längsschnitt durch den erfindungsgemä-
ßen Klappmechanismus zeigt; und

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemä- ßen Klappme-
chanismus in einem Gehäuse mit Deckel zeigt;
und

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemä- ßen Klappme-
chanismus in einem Gehäuse mit Adapterring
zeigt.

[0022] Figur 1 zeigt einen Vertikalschnitt durch eine
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Klappmecha-
nismus bei der sich eine Tischplatte 3 an einem Träge-
relement 2 befindet, einmal in der Verstaustellung (Fig.
1a), einmal in der Ausziehstellung (Fig. 1b) und einmal
in der Nutzstellung (Fig. 1c). In der hier gezeigten bevor-
zugten Ausführungsform, sind der Klappmechanismus
und die Tischplatte 3 in einem Gehäuse 10 mit Deckel
11 angeordnet. Der Deckel 11 verschließt in diesem Aus-
führungsbeispiel das Gehäuse 10 in der Verstau- sowie
Nutzstellung und kann z.B. als Armlehne dienen. Des
Weiteren verhindert er, dass Schmutz in das Gehäuse
10 eindringen kann. Am Gehäuse 10 selbst ist ein zwei-
teiliger Haltearm 13a, 13b angebracht, welcher es er-
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möglicht, die Vorrichtung 1 an einem Möbelstück (z.B.
einer Sitzbank) zu befestigen.
[0023] Der in Figur 1 gezeigte Klappmechanismus
weist eine Führungsschiene 4 mit einer Verschiebenut 5
auf. In der Verschiebenut 5 kann sich ein Klappelement
7 bewegen, welches in der vorliegenden Ausführungs-
form am Trägerelement 2 der Tischplatte 3 angeordnet
ist. Des Weiteren weist der Klappmechanismus ein Ro-
tationselement 6 auf, welches sich in der Darstellung in
Figur 1 im oberen Bereich des Gehäuses 10 an einem
Ende der Führungsschiene 4 befindet. Das gezeigte Ro-
tationselement 6 weist eine Rotationsbremse auf und hat
in diesem Beispiel eine von dem restlichen Rotationsele-
ment 6 hervorstehende Rotationsachse, die in Richtung
der Verschiebenut 5 der Führungsschiene 4 zeigt. Diese
Rotationsachse der Rotationsbremse bildet in diesem
Ausführungsbeispiel den Drehpunkt des Trägerelemen-
tes 2 und der Tischplatte 3. Wird die Tischplatte 3 aus
der Verstaustellung (Fig. 1a) in die Nutzstellung (Fig. 1c)
bewegt, so wird das Klappelement 7 in der Verschiebenut
5 der Führungsschiene 4 zusammen mit dem an dem
Klappelement 7 angeordneten Trägerelement 2 nach
oben geführt, bis das Klappelement 7 und das Rotations-
element 6 zusammen wirken können. Durch dieses Zu-
sammenwirken ist dann ein Abklappen der Tischplatte 3
in die Nutzstellung (Fig. 1c) möglich. Das Zusammenwir-
ken des Rotationselementes 6 und des Klappelementes
7 ist näher in Figur 2 gezeigt.
[0024] Figur 2 zeigt schematisch das Zusammenwir-
ken des Rotationselementes 6 und des Klappelementes
7 in drei aufeinander folgenden Zeitschritten. Wie in Figur
1a gezeigt, befindet sich das Klappelement 7 in der Ver-
staustellung im unteren Bereich der Verschiebenut 5 der
Führungsschiene 4 und hat in dieser Position den
größten Abstand von dem Rotationselement 6. Wird die
Tischplatte 3 mit dem Trägerelement 2, an dem sich das
Klappelement 7 befindet, vertikal nach oben gezogen
(verschoben), so bewegt sich das Klappelement 7 inner-
halb der Verschiebenut 5 der Führungsschiene 4 auf das
Rotationselement 6 zu (Fig. 2a). Das Klappelement 7
dient dabei auch als Führung des Trägerelementes 2 und
der Tischplatte 3 bei der vertikalen Verschiebung, da das
Klappelement 7 sich nur innerhalb der Verschiebenut 5
der Führungsschiene 4 bewegen kann. Somit kann in
diesem Ausführungsbeispiel das Trägerelement 2 und
die Tischplatte 3 während dem Verschieben des Klapp-
elementes 7 in der Verschiebenut 5 auch nur eine Ver-
schiebung parallel zur Verschiebenut 5 erfahren. Das
obere Ende der Verschiebenut 5 stellt den Endpunkt der
vertikalen Verschiebung des Klappelementes 7 dar (Fig.
2b). In der gezeigten bevorzugten Ausführungsform ist
das Klappelement 7 zumindest teilweise U-förmig aus-
gestaltet, wobei die Öffnung der U-Form in Richtung des
Rotationselementes 6 zeigt. In der in Figur 2 gezeigten
Ausführungsform ist diese Öffnung derart ausgestaltet,
dass sie zumindest einen Teil der von dem Rotations-
element 6 hervorstehenden Rotationsachse aufnehmen
kann. Durch das Verschieben der Tischplatte 3 und damit

des Trägerelementes 2, wird das in dieser Ausführungs-
form daran angeordnete Klappelement 7, in der Ver-
schiebenut 5 verschoben, bis der U-förmige Teil des
Klappelementes 7 die hervorstehende Rotationsachse
des Rotationselementes 6 aufnehmen kann. Diese Auf-
nahme der hervorstehenden Rotationsachse des Rota-
tionselementes 6 durch den U-förmigen Teil des Klapp-
elementes 7 ist in Figur 2b gezeigt.
[0025] In dem in Figur 2 gezeigten Ausführungsbei-
spiel hat die hervorstehende Rotationsachse des Rota-
tionselementes 6 einen rechteckigen Querschnitt und
der von dem U-förmigen Teil des Klappelementes 7 um-
gebende Bereich hat einen entsprechenden rechtecki-
gen Querschnitt. Dieses ist eine mögliche Realisierung,
die es ermöglicht, dass wenn das Klappelement 7 zu
dem Rotationselement 6 oder das Rotationselement 6
zu dem Klappelement 7 geschoben wird, das Klappele-
ment 7 und das Rotationselement 6 zusammen wirken
können. Wie bereits oben erläutert, gibt es aber auch
zahlreiche andere Möglichkeiten, um ein Zusammenwir-
ken dieser beiden Elemente zu erzielen.
[0026] Wenn der U-förmige Teil des Klappelementes
7 auf die hervorstehende Rotationsachse des Rotations-
elementes 6 geschoben ist, wie in Figur 2b gezeigt, so
bildet diese Verbindung den Drehpunkt um den die Tisch-
platte 3 beziehungsweise das Trägerelement 2 mit Hilfe
des Klappmechanismus geklappt wird. Das Abklappen
der Tischplatte 3 beziehungsweise des Trägerelementes
2 von der im Wesentlichen vertikalen in eine im Wesent-
lichen horizontale Lage ist durch die Verbindung der her-
vorstehenden Rotationsachse des Rotationselementes
6 mit dem U-förmigen Teil des Klappelementes 7 nur
gegen die Rückstellkraft des Rotationselementes 6 mög-
lich. Durch diese Verbindung wird die Rückstellkraft des
Rotationselementes 6 auf das Trägerelement 2 und so-
mit auf die Tischplatte 3 übertragen. Diese Rückstellkraft
wirkt zum Beispiel gegen die Abklapprichtung einer
Tischplatte 3 beim Klappen in die Nutzstellung (Figur 2c)
und verhindert somit ein abruptes Umklappen der Tisch-
platte 3. Mit Hilfe dieser Rückstellkraft wird somit zum
Beispiel eine Dämpfung des Abklappens der Tischplatte
3 bewirkt.
[0027] Zusätzlich kann die Vorrichtung 1 auch einen
Anschlag aufweisen, an dem ein Element der Vorrich-
tung 1 anliegt, wenn die Tischplatte 3 beziehungsweise
das Trägerelement 2 in der Nutzstellung ist. Diesen An-
schlag kann beispielsweise das Rotationselement 6 auf-
weisen. Alternativ kann die Ausgestaltung des oberen
Bereiches der Verschiebenut 5 zusammen mit dem Klap-
pelement 7 einen Anschlag bilden. Der Anschlag kann
aber auch mit Hilfe von anderen Mitteln realisiert werden.
[0028] Beim Einklappen der Tischplatte 3 beziehungs-
weise des Trägerelementes 2 vollzieht sich das Zusam-
menwirken in umgekehrter Reihenfolge und die hervor-
stehende Rotationsachse des Rotationselementes 6 und
der U-förmige Teil des Klappelementes 7 werden wieder
getrennt. Dieses Trennen kann stattfinden während die
Tischplatte 3 beziehungsweise das Trägerelement 2 aus
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der im Wesentlichen horizontalen Nutzstellung in eine
im Wesentlichen vertikale Stellung zurück geklappt wird
oder sobald die Tischplatte 3 beziehungsweise das Trä-
gerelement 2 die im Wesentlichen vertikale Stellung er-
reicht hat. In der vorliegenden Ausführungsform stellt das
Rotationselement 6 beim Einklappen allerdings eine ge-
ringere bis zu keiner Rückstellkraft bereit, um ein schnel-
les Einklappen der Tischplatte 3 beziehungsweise des
Trägerelementes 2 zu gewährleisten (z.B. im Notfall).
Nach dem Einklappen kann die Tischplatte 3 bezie-
hungsweise das Trägerelement 2 wieder in die Verstau-
stellung (Fig. 1a) geschoben werden, so dass sich das
Rotationselement 6 und das Klappelement 7 wieder von-
einander weg bewegen.
[0029] Figur 3 zeigt eine Draufsicht auf eine Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Klappmechanismus
in drei aufeinanderfolgenden Zeitschritten beim Einklap-
pen der Tischplatte 3 beziehungsweise des Trägerele-
mentes 2 in die Verstaustellung. In der bevorzugten Aus-
führungsform sind zwei Führungsschienen 4 und zwei
Rotationselemente 6 auf einer Trägerplatte 12 befestigt.
Die Tischplatte 3 weist ein Trägerelement 2 mit zwei
Klappelementen 7 auf, welche sich in den Verschiebe-
nuten 5 der Führungsschienen 4 bewegen können und
mit den hervorstehenden Rotationsachsen der Rotati-
onselemente 6, wie in Figur 2 dargestellt, zusammenwir-
ken können, um somit ein gedämpftes Klappen der
Tischplatte 3 zu gewährleisten.
[0030] Um das vertikale Verschieben der am Träge-
relement 2 angeordneten Tischplatte 3 beim Einklappen
zu bremsen, weist die Trägerplatte 12 in dem hier ge-
zeigten Ausführungsbeispiel zusätzlich zwei Brems-
schienen 9 auf, welche parallel zu den Führungsschie-
nen 4 verlaufen. Die Bremsschienen 9 können Zahnun-
gen aufweisen, die mit einer entsprechenden Zahnung
an weiteren Rotationselementen 8 zusammen wirken
können. In der in Figur 3 gezeigten Ausführungsform sind
die weiteren Rotationselemente 8 an dem Trägerelement
2 der Tischplatte 3 angeordnet. Beim Verschieben der
Klappelemente 7 in der Verschiebenut 5 bewegen sich
die weiteren Rotationselemente 8 entlang der Brems-
schienen 9. Die weiteren Rotationselemente 8 sind in
diesem Ausführungsbeispiel derart ausgelegt, dass sie
bei einer Bewegung der Tischplatte 3 beziehungsweise
des Trägerelementes 2 in die Verstaustellung durch das
Zusammenwirken mit den Bremsschienen 9 eine Brems-
wirkung verursachen. Vorzugsweise erhöht sich bei die-
sem Ausführungsbeispiel die von den weiteren Rotati-
onselementen 8 bereit gestellte Rückstellkraft in Abhän-
gigkeit von den Umdrehungen der weiteren Rotations-
elemente 8, wobei diese wiederum von der beim Zurück-
schieben der Tischplatte 3 beziehungsweise des Träge-
relementes 2 zurückgelegten Strecke abhängen. Dieses
bewirkt im gezeigten Ausführungsbeispiel, dass die
Tischplatte 3 beziehungsweise das Trägerelement 2
langsam in das Gehäuse 10 in die Verstaustellung gleitet.
Dieses ist besonders dann vorteilhaft, wenn dem Benut-
zer beim Einklappen die Tischplatte 3 beziehungsweise

das Trägerelement 2 aus der Hand gerutscht sein sollte
und vermindert somit nicht nur eine störende Geräusch-
entwicklung sondern vermindert auch das Verletzungs-
risiko für den Benutzer. Des Weiteren wird gewährleistet,
dass eventuell am Trägerelement 2 angeordnete elek-
tronische Komponenten stoßarm beziehungsweise
stoßfrei eingeklappt werden können.
[0031] Figur 4 zeigt eine perspektivische dreidimen-
sionale Ansicht eines Ausführungsbeispieles des Ge-
häuses 10 mit Deckel 11. Figur 4a zeigt das durch den
Deckel 11 geschlossene Gehäuse 10, wobei sich das
Trägerelement 2 und die daran angeordnete Tischplatte
3 in der Verstaustellung im Inneren des Gehäuses 10
befinden. Figur 4b zeigt die äußere Ansicht des Gehäu-
ses 10 mit ausgeklappter Tischplatte 3, welche an dem
Trägerelement 2 befestigt ist. In dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel, lässt sich das Gehäuse 10 mittels des
Deckels 11 auch in der Nutzstellung verschließen. Des
Weiteren zeigen beide Figuren 4a / 4b den zweiteiligen
Haltearm 13a / 13b, welcher an der Trägerplatte 12 an-
geordnet ist. Dieser zweiteilige Haltearm 13a / 13b er-
möglicht die einfache Befestigung des Gehäuses 10 mit
dem darin angeordneten Klappmechanismus beispiels-
weise an einer Sitzbank.
[0032] Figur 5 zeigt eine perspektivische dreidimen-
sionale Ansicht eines Ausführungsbeispieles des Ge-
häuses 10 mit Adapterring 14. Figur 5a zeigt das offene
Gehäuse 10 mit dem am oberen Ende angeordneten Ad-
apterring 14. Mittels des Adapterringes 14 kann das Ge-
häuse 10 mit dem darin angeordneten Klappmechanis-
mus, nachträglich oder während der Herstellung, in ei-
nem Seitenteil eines Möbelstückes (z.B. Polstermöbels)
eingebracht werden. In der Verstaustellung befindet sich
die Tischplatte 3 dabei im Inneren des Gehäuses 10.
Figur 5b zeigt die äußere Ansicht des Gehäuses 10 mit
ausgeklappter Tischplatte 3, welche an dem Trägerele-
ment 2 befestigt ist.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) mit einem Trägerelement (2) und ei-
nem Klappmechanismus, wobei mit Hilfe des Klapp-
mechanismus das Trägerelement (2) aus einer Ver-
staustellung durch ein Verschieben und ein an-
schließendes Klappen des Trägerelementes (2) in
eine Nutzstellung bewegt werden kann
dadurch gekennzeichnet, dass
der Klappmechanismus eine Führungsschiene (4),
ein Rotationselement (6) und ein Klappelement (7)
aufweist,
wobei beim Verschieben des Trägerelementes (2)
aus der Verstaustellung eines von dem Klappele-
ment (7) und dem Rotationselement (6) mit Hilfe der
Führungsschiene (4) derart zu dem anderen von
dem Klappelement (7) und dem Rotationselement
(6) geschoben wird, dass durch ein Zusammenwir-
ken des Klappelementes (7) und des Rotationsele-
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mentes (6) das Trägerelement (2) gegen eine Rück-
stellkraft des Rotationselementes (6) in die Nutzstel-
lung geklappt werden kann.

2. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei das Trä-
gerelement (2) mit Hilfe des Klappmechanismus,
durch ein Zurückklappen und anschließendes Ver-
schieben des Trägerelementes (2) wieder in die Ver-
staustellung bewegt werden kann, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beim Zurückklappen des Trä-
gerelementes (2) aus der Nutzstellung, das Zusam-
menwirken des Klappelementes (7) und des Rotati-
onselementes (6) aufgehoben wird und eines von
dem Klappelement (7) und dem Rotationselement
(6) wieder mit Hilfe der Führungsschiene (4) ver-
schoben werden kann, bis sich das Trägerelement
(2) in der Verstaustellung befindet.

3. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungsschiene (4) eine
Verschiebenut (5) aufweist.

4. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rotationselement (6) eine
Rotationsbremse ist.

5. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Klappelement (7) an dem
Trägerelement (2) befestigt ist.

6. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rotationselement (6) an
dem Trägerelement (2) befestigt ist.

7. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Trägerelement (2) als Füh-
rungsschiene (4) ausgestaltet ist.

8. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Klappelement (7) und die
Führungsschiene (4) einstückig ausgebildet sind
oder das Rotationselement (6) und die Führungs-
schiene (4) einstückig ausgebildet sind.

9. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verschieben des Träge-
relementes (2) durch ein weiteres Rotationselement
(8) gebremst wird.

10. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das weitere Rotationselement
(8) eine Rotationsbremse ist, die sich bei der Ver-
schiebung des Trägerelementes (2) relativ zu einer
Bremsschiene (9) bewegt und das weitere Rotati-
onselement (8) mit der Bremsschiene (9) zusammen
wirkt.

11. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Vorrichtung (1) in einem
Gehäuse (10) angeordnet ist.

12. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (10) einen Dek-
kel (11) aufweist.

13. Die Vorrichtung (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (10) einen Ad-
apterring (14) zum Einbau der Vorrichtung (1) in eine
Armlehne aufweist

14. Verfahren zum Verschieben eines Trägerelementes
(2) aus einer Verstaustellung und anschließendem
Klappen des Trägerelementes (2) in eine Nutzstel-
lung mit Hilfe eines Klappmechanismus mit einer
Führungsschiene (4), einem Rotationselement (6)
und einem Klappelement (7)
dadurch gekennzeichnet, dass
beim Verschieben des Trägerelementes (2) aus der
Verstaustellung, eines von dem Klappelement (7)
und dem Rotationselement (6) mit Hilfe der Füh-
rungsschiene (4) derart zu dem anderen von dem
Klappelement (7) und dem Rotationselement (6) ge-
schoben wird, dass durch ein Zusammenwirken des
Klappelementes (7) und des Rotationselementes (6)
das Trägerelement (2) gegen eine Rückstellkraft des
Rotationselementes (6) in die Nutzstellung geklappt
werden kann.

15. Das Verfahren nach Anspruch 14, wobei das Träge-
relement (2) mit Hilfe des Klappmechanismus durch
ein Zurückklappen und anschließendes Verschie-
ben des Trägerelementes (2) wieder in die Verstau-
stellung bewegt werden kann, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Zurückklappen des Trägerele-
mentes (2) aus der Nutzstellung das Zusammenwir-
ken des Klappelementes (7) und des Rotationsele-
mentes (6) aufgehoben wird und eines von dem
Klappelement (7) und dem Rotationselement (6)
wieder mit Hilfe der Führungsschiene (4) verscho-
ben werden kann, bis sich das Trägerelement (2) in
der Verstaustellung befindet.
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